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Englands neueſter Gewaltalt
W T Haag 18 Juli Korreſp Bureau

Amtlich Das Marineamt teilt folgendes mit Am
frühen Morgen des 16 Jnli ſichteten die Poſten der
Küäſtenwache 7 Frachtſchiffe unbekannter Nationali
tät die durch die W in nördlicher Richtung
führen Um 6 Uhr 15 Min wurden von einem Küſten
wächter etwa 20 britiſche Kriegsſchiffe ge
ſichtet die um 6 Uhr 50 Min in die Höhe von Petten
jamen und innerhalb der Hoheitsgewäſſer
ie Handelsſchiffe zu beſchießen be
annen 4 Frachtdampfer wurden obwohl ſie inner
alb der Hoheitsgewäſſer fuhren von den Kriegsſchiffen
peggenommen 2 fuhren direkt auf den Strand zu und
urden nachdem ſie ſchon feſtgelaufen waren noch immer
eſchoſſen Mehrere Schüſſe fielen auf das Land Ein
nderes Handelsſchiff ankerte bei dem Unterſuchungs

fahrzeug am Eingang nach dem Schulpengat Als das
Hnterſuchungsfahrzeug 18 kg Torpedojäger ſichtete
ichtete es die Anker und legte ſich zwiſchen das Handels
chiff und die Torpedoſäger woranf dieſe in ſüdlicher
ichtung wegfuhren Als um 6 Uhr 52 Min in den

delden die Nachricht eintraf daß britiſche Torpedofäger
nnerhalb der Hoheitsrechte auf Frachtſchiffe Jagd
nachten wurden das Kriegsſchiff Kortenger und vier
Torpedoboote abgeſchickt die um 8 Uhr 25 Min an Ort
und Stelle kamen Zwei dieſer Torpedoboote erhielten
den Befehl bei Texei am Schnlpengat zu kreuzen zwei
mußten zwiſchen Vlieland und Texel kreuzen und zwar
bei den dort geſtrandeten deutſchen Schiffen Es ſteht
feſt daß der Angriff innerhalb der Hoheitsgewäſſer ſtattgefunden hat

T Amſterdam 18 Juli Aus Alkmaar wird
gemeldet Das in Bergen am See auf Strand gejagte
deutſche Boot Renate Leonhardt iſt heute mor
gen 4 Uhr flott geſchleppt und nach Ymuiden gebracht
worden Vier niederländiſche Torpedoboote kreuzen noch
immer vor der Küſte

T Amſterdam 18 Juli Es war zu erwarten
daß die engliſche Preſſe die über wirklich ſee
männiſche Heldentaten der engliſchen Flotte nicht berich
ten kann den Ueberfalil 23 ie deutſchen
Kauffahrteiſchiffe innerhalb der niederländi
ſchen Hoheitsgewäſſer das heißt unter Verletzung der
niederländiſchen Neutralität als Heldentat auspoſaunen
würde Aber die Wirklichkeit übertrifft noch die Ex
wartungen Morning Poſt ſchreibt Die britiſche
Nordſeeflotte hat ein ſchönes Stück Arbeit geliefert Auch
et e nennt die Wegnahme der vier deuten auffahrteiſchiffe ein tüchtiges Stück Arbeit wozu

die Flotte beglückwünſcht werden könne Es werde ſo
ſagt das Blatt vielleicht einige überraſchen daß ſich
noch ſo viele deutſche Schiffe cguf dem Meere befinden
aber es ſei kaum g allen deutſchen Verkehr
e der niederländiſchen Rheinmündung und den

niſchen Häfen zu verhindern Times ſagt Es
andle ſich um eine Art von Vergeltungsmaßnahmen
ie jeder gutheißen und begrüßen werde Ferner werde

durch die Wegnahme der Schiffe ein Beweis geliefert
für die Wachſamkeit und Aktivität der engliſchen
Patrouillen

S

England gibt einmal nach
W T Amſterdam 18 Juli Wie AlgemHandelsblad erfährt hat die engliſche Regierung Zu

geſtändniſſe gemacht durch welche die freie Fahr
rinne durch die Nordſee erhalten bleibt DieVerhandlungen ſind noch im Gange

Die engliſchen Küſtenhäfen geſperrt
Haag 18 Juli Nach Londoner Meldungen ſindalle Fecttt7 an der engliſchen Oſtküſte vor

übergehend für den Verkehr geſchloſſen worden Es
handelt ſich wahrſcheinlich um ein neues Minen
fel d das letzthin von deutſchen Booten gelegt wurde
Auch der Eingang der Themſe ſoll gen ſein Die
Hafen Cardiff und Briſtol ſind ebenfalls ſchon ſeit

onaten geſchloſſen Deutſche Kriegsztg

Japaniſche Schiffe im Mittelmeer
J W T Saloniki 17 Juli Reutermeldung
e ani e Kanonenboote ſind im Mitteländiſchen Meere angelangt

Deutſches Entgegenkommen gegen
über Norwegen

W T Kopenhagen 18 Juli National
g dende meldet aus Chriſtiania Miniſterpräſident
S en teilte im Storthing mit Norwegen habe von
Zeutſchland die Verſicherung erhalten daß der nordeeildhen Schiffahrt auch nach Amerika
eine Hinderniſſe in den Weg gelegt würden
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Der engliſche Neutralit ätsbruch
Die Höhen bei Rovica geſtürmt Erbitterte Kümpfe auf dem linken Maasufer

W T Berlin 18 Juli abends Amtlich
Starker Feuerkampf in Flandern ſonſt nichts

Weſentliches

W T Berlin 18 Juli An der Weſtfront beeinträchtigte regnexiſches Wetter und teilweiſe
ſchlechte Sicht am 17 Juli die Gefechtstätigkeit Am
Vormittage war das Feuer nur nördlich Ypern ſtärker
Gegen e ſteigerte 7 das häufig durch Flieger
geleitete feindliche Artilleriefener gegen unſere Jn
fanterie und Batterieſtellungen und ſchlug auch bis tief
ins Hintergelände Ein in der Nacht vom 17 zum
18 Juli unter erheblicher Artilleriefeuerſteigerung er
folgter Angriff einer engliſchen Patrouille dicht nördlich
des Kanalknies bei Hollebeke blieb in unſerem Ar
tillerie und Jnfanteriefeuer liegen Gegen Mitternacht
r 7 der Vorſtoß einer ſtärkeren engiſſchen Abteilung in der Gegend von Oſttaverne
in unſere Gräben wurde jedoch ſofort im Gegenſtoß bis
auf ein kleines Engländerneſt geworfen

Gegen 9 Uhr abends ſpielte ſich eine große Luft
ab an der auf jeder Seite etwa 50 Flugzeuge

eteiligt waren Unſere Kampfflieger ſtießen
gegen den geſchickt manövrierenden und zähen Gegner
mit außerordentlicher Kühnheit und Unerſchrockenheit
vor und ſchoſſen z n Flugzeugeab Weiter wurde ein Ballon durch einen Flieger ab
Wehen während vier e Ballons durch unſere

atterien zum Niedergehen gezwungen wurden
Jm Artois griff eine etwa 400 Mann ſtarke feind

liche Abteilung 6 Uhr nachmittags nach kräftigem Feuer
wirbel öſtlich Monchy unſere Stellungen weſtlich des
Bois du Vert an Was im Sperrfener nicht liegen blieb
und verjagt wurde wurde im Handgranatenkampf ge
worfen ir machten Gefangene Feindliche Flieger
beteiligten ſich mit Bombenabwürfen und Maſchinen

ewehrfeuer am Kampf 10 Uhr 40 Min abends er
olgte nach heftigem Feuer ein neuer Angret Er

wurde unter äußerſt blutigen feindlichen
Verluſten zurückgeſchlagen Nur weſtlich des
Bois du Vert vermochten die Engländer in Kompagnie
breite in unſerem Trichterfelde Fuß zu faſſen Stärkere
feindliche Patrouillen ſüdlich Quéant nordöſtlich Monchy
wurden zum Teil im Nahkampf abgewieſen Jn derChampagne mäßige Gefechtstätigkeit Nördlich Tahure
wieſen wir vormittags einen franzöſiſchen Patronillen
vorſtoß zurück während unſere nene öſtlich
der er St Sonplet St Hilaire C ergre ein
brachten Jn den Argonnen gegen Abend lebhafteres
Artillerie und Minenfener gegen unſere Stellungen bei

auqueis
Bei dem gemeldeten Vorſtoß der Franzoſen in 5 Kilo

meter Breite vom Avocourt Walde bis zum Grunde
weſtlich des Toten Mannes verſuchte der Gegner in etwa
2 Kilometer Breite und 500 Meter Tiefe in unſere Set
lung einzudringen Seine äußerſt ſchweren Verluſte
wurden durch unſer Vernichtungs und Sperrfeuer ver
mehrt welches gegen 10 Uhr abends einen weiteren fran
zöſiſchen Anſeff ins Stocken brachte

An der Oſtfront wurde das nördliche Lom
nica Ufer zwiſchen Kalusz und Babin völlig vom
Feinde geſäubert und dabei Gefangene und Beute ein

Nur in dem Dörfchen Babin hält ſich noch
ſchwache ruſſiſche freie Auf den Höhen weſtlich
weſtlich Brzezany lag tagsüber ſtärkeres feindliches
Feuer Jn den Karpathen lebhafte Artillerietätigkeit
beiderſeits der Biſtritz und der ValeputnaStraße Süd
lich der Biſtritz wurde eine ſtarke ruſſiſche Patrouille
abgewieſen

wert hKerenski für eine Bundesrepublik
T U Lugano 19 Juli Wie dem Secolo aus

Kiew gemeldet wird hat Kerenski den ukrainiſchen Ver
tretern verſichert daß er eine ruſſiſche Bundes
republik mit voller Selbſtändigkeit der einzelnen
Volksſtämme anſtrebe

Das Treiben der ruſſiſchen Banden
Wien 18 Juli Die Soldaten haben wie Rußkoje

Slopo berichtet das im Nowgoroder Bezirk gelegene
Gut des ehemaligen ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Fürſten Wielopolsk Mirski überfallenausgeplündert und dem Erdboden gleichgemacht Die
Offiziere verhielten ſich während dieſer Ausſchreitungen
völlig untätig Der Frontausſchuß hat eine Unterſuchung
angeordnet die gegenwärtig geführt wird Angeblichhieß es der Fürſt habe roße Lebensmittelvorräte ver
ſteckt um ſie den Deutſchen auszuliefern

Oeutſche Kriegsztg

Vorfichtsmaßnahme für Straßen
unruhen

T Amſterdam 18 Juli Aus r rewird gemeldet Zahlloſe Wagen beladen mit Maſchinen
gewehren werden nach der Villa der Tänzerin
Tereſchkinskaja wo ſich das Hauptquartier des
1 Maſchinengewehr Regiments befindet transportiert
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W T Wien 18 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Südlich von Kalusz erweiterten kroatiſche Heeres
truppen und bayriſche Bataillone im Angriff ihre vor
geſtern erkämpften Erfolge durch Einnahme einer Höhe
bei Nowic a Oeſtlich von Kalusz wurde die Säube
rung des linken Lomnica Ufers begonnen

Sonſt auf keinem der Kriegsſchauplätze Ereigniſſe von
Belang

Der Chef des Generalſtabes

Die Kämpfe bei Kalusz
W T Wien 18 Juli Aus dem Kriegs

preſſequartier wird äber die Kämpfe bei Kalus z
gemeldet Beſonders heftig waren die Kämpfe bei No
vie ga einem Dorfe das bereits auf dem dem Feinde
zugekehrten Ufer der Lomnieg liegt Am Dienstag nach
mittag waren die Höhen öſtlich dieſes Ortes in den
Händen der ſiegreichen öſterreichiſch ungariſchen und
deutſchen Truppen Die Gegenangriffe der
Ruſſen ſcheiterten in unſerem Artillerie und
Maſchinengewehrfeuer Auch bei Ldziany ſuchten ſich
die Ruſſen durch heftige Angriffe für ihre gefährdete
Novica Stellung Luft zu ſchaffen Sechsmal rannten
ſie an ſechsmal warfen die kroatiſchen Vataillone ſie
zurück Die Verluſte des Feindes in allen dieſen Kämpfen
waren ungemein ſchwer So bei Novica und
beſonders bei Loziany wo die ruſſiſche Führung mit
echt moskowitiſcher Rückſichtsloſigkeit die Truppen immer
wieder von neuem vorjagte Bei Kalusz litten die 117
und die 164 ruſſiſche Diviſion zumeiſt Regimenter aus
dem Odeſſaer Militärbezirk furchtbar ſie wurden in
unſerm Feuer dezimiert Die Gefangenenausſagen
werfen ein charakteriſtiſches Licht auf die unter den
Truppen des revolutionären Rußlands herrſchende
Stimmung So erklärten Mannſchaften der 106 ruſſi
ſchen Diviſion Das Jufanterieregiment 638 widerſetzte
ſich bis zum 16 Juli jedem Angriffsbefehl Erſt einem
neu eintretenden Oberſt gelang es die Leute am 17 Juli
zum Angriff zu überreden Dabei wurde das Regiment
derart zuſammengeſchoſſen daß nur 300 Mann übrig
blieben Viele Soldaten konnten nur dadurch vorwärts
gebracht werden daß man ihnen vorſpiegelte Lemberg
ſei bereits gefallen

7

W T Konſlantinopel 17 Juli Amt
licher Bericht

Jn Perſien 60 Kilometer öſtlich der Grenze und
öſtlich von Suleimanie griſſ eine unſerer Grenz
abteilungen die an Zahl überlegenen Ruſſen im Gar
wanpaß an und warf ſie auf Senne zurück Der
Feind verlor 70 Tote 2 Maſchinengewehre und eine
Menge Waffen

Kaukaſus Front Jm rechten Flüägelabſchnitt
ſcheiterte der Angriff einer feindlichen Kom
pegnie gegen unſere Patronillen unter großen
Verluſten für die Gegner Ebenſo mißlang ein
Angriff eines feindlichen Bataillons gegen einen unſerer
Züge nachdem der Zug durch zwei Kompagnien ver
ſtärkt war

Singi Front Artillerietätigkeit bei Ghaza
Patronillentätigkeit auf den übrigen Teilen der Front
Jn Adanag wurde die Schule von franzöſiſchen Flug
booten mit Bomben beworfen 2 Lehrer
11 Kinder und 7 andere Zivilperſonen wurden ver

owundet Von den Verwundeten ſind vier geſtorben

Kronſtadt bleibt ſelbſtändig
Lugano 18 Juli Die Lage in Kronſtadt iſt

nach dem Petersburger Korreſpondenten des Corr
della Sera noch nicht geklärt Jm Gegenſatz zu den
bisher veröffentlichten Nachrichten haben die Republi
kaner von Kronſtadt bisher noch nicht die geringſte
Neigung gezeigt ſich zu unterwerfen Die letzten Mit
teilungen beſagen im Gegenteil ſie hätten um die Un
abhängigkeit der Stadt kräf f kräftiger nach außen

5 2 efton ehin zu betonen beſchloſſen für die Garniſon eine be
ſondere Uniform weinzuführen9 2 rDeutſche Kriegsztg

General Noskow ermordet
Rußkoje Slowo berichtet aus Charkow Der be

rühmte General Noskow Mitglied der franzöſiſchen
Ehrenlegion der im japaniſchen Krieg eine hervor
ragende Rolle ſpielte wurde in demſelben Augenblick
ermordet als er ein zur Abreiſe an die Front bereit
ſtehendes Regiment beſichtigen wollte Der Täter iſt
bisher nicht ermittelt worden

Die Eiſenbahnnot in Rußland
T Amſterdam 18 Juli Der Stockhokmer

Korreſpondent des Handelsblad vernimmt von ruſſi
ſcher Seite Die großen Eiſenbahnlinien ſind ſo ab
genußt daß man kleinere Linien aufgehoben
hdat um die auf dieſe Weite frei werdenden Schienen

tlich feſtgeſtellt

zur Wiederherſtellung der Hauptlinien gebrauchen zu
können

Das dunkle Treiben der Entente in
Schweden

Stockholm 18 Juli Vom Vertreter des W T B
Die Unterſuchungen der Geheimpolizei gegen die
Ententeſpionage in Schweden haben einen
bemerkenswerten Fall aufgedeckt der beweiſt auf welche
Art unſere Gegner die Neutralen gegen uns aufzuhetzenverſuchen Ein Schwede namens Venn erholm der
ſchon vorher mit Hilfe einer Ententegeſandtſchaft in
Stockholm Salvarſan nach Rußland geſchmuggelt hatte
erhielt von einem Mitglied dieſer Ententegeſandtſchaft
den Auftrag ein Paket Dyn a mit an Bord des eng

r ar d r c rliſchen Dampfers Rydburg zu ſchaffen um dadurch
die Stimmung gegen die Deutſchen aufzuhetzen da das
genannte Schiff ſich in einem ſchwediſchen Hafen befand
Wennerholm führte den Auftrag aus und erſtattete dann
bei der Polizei Anzeige daß er zwei Deutſche be
lauſcht habe die beſchloſſen hätten auf dem Dampfer
Rydburg Dynamit niederzulegen Jm Laufe des Ver

hörs gab er jedoch den richtigen Sachverhalt zu DiePolizei fand bei ihm ein ausführliches Peryeichnis von

Spionageaufträgen

Aufſchub der Pariſer Konferenz
W T Bern 18 Juli Corr della Sera

meldet aus Rom Die Pariſer Konferenz der
Alliierten die für den 19 Juli angeſetzt war iſt um
einige Tage verſchoben worden Man nimmt an
daß die Zuſammenkunft am 23 Juli ſtattfinden wird
falls nicht die Mitglieder der engliſchen Regierung in
folge der Sitzung des Unterhauſes noch länger in Lon
don zurückgehalten werden

Feindlicher Fliegerangriff auf di
belgiſche Küſte

W T London 18 Juli Die Admiralität
meldet Marineflugzeuge warfen geſtern nacht
mehrere Tonnen Bomben auf die Solvay Werke in
Zeebrügge die Ausweicheſtellen und den Eiſenbahn
knotenpunktt von Oſtende die Ausweicheſtellen und
Abladeplätze von Middelkerke den Eiſenbahnknotenpunkt
Thourout Automobillaſtzüge und die Eiſenbahnaus
weicheſtellen von Lichtervelde Alle Flugzeuge ſind zu
rückgekehrt

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren wurde kein
militäriſcher Schaden angerichtet

Vergiftete Bomben
W T Berlin 18 Juli Unſere Gegner haben

einen neuen Beweis für unſere hunniſche Verrohung
efunden Der Beweis iſt diesmal wiſſenſchaftlicherKut alſo durchaus unanfechtbar Ein Londoner Arzt

hat auf Grund eingehendſter Unterſuchungen die er in
Londoner Hoſpital vornahm feſtgeſtellt daß unſer
Flieger bei ihrem Angriff auf London am 13 Juni
vergiftete Bomben benutzten Das Gift ver
urſachte bei mehreren Leuten die das aus den Bombey
entweichende Pulver angefaßt hatten Hautausſchläge
Blaſen und Schwellungen Dieſe Wirkung ſtellte ſich
meiſt erſt 9 Tage nach der Berührung ein

Jeder Fachmann weiß daß die Füllung jeder Bombe
genau wie die jedes Geſchoſſes chemiſche Beſtandteile
enthält die wenn ſie nicht reſtlos verbrennen bei der
Berührung die Haut angreifen Kein Fachmann jo
man ſollte meinen überhaupt kein verſtändiger Menſch
wird deswegen die Füllung eines Blindgängers denn
nur um einen Blindgänger kann es ſich hierbei handeln
ohne beſondere Schutzmaßnahmen mit der Hand an
faſſen Aber wir wollen dieſer neuen Ausgeburt eng
liſcher Wahrheitsliebe nicht die Ehre der Widerlegung
antun und wir wollen ihr die Behandlung zuteil werden
laſſen die allein ihr gebührt Wir wollen ſie niedriger
hängen

Was feindliche Flieger ſich einbilden
W T Berlin 18 Juli Die Arbeiter deKruppſchen Werke in Eſſen und der Thyſſen

ſchen Geſchützfabrik in Friemensheim werder
nicht wenig erſtaunt ſein zu erfahren daß beide An
lagen durch einen feindlichen Fliegerangriff in der
Nacht zum 8 Juli furchtbar zu leiden hatten Die
holländiſche Zeitung Maasbode weiß noch mehr zumelden Soweit bisher mit Sicherheit bekannt iſt
wurden bei dem Angriff 20 Perſonen getötet daruntei
5 Franzoſen wahrſcheinlich Jnternierte Warum nich
deütlicher widerrechtlich zur Munitionsarbeit gepreßt
Gefangene Die Zahl der Toten muß aber noch vie
höher und der angerichtete Schaden muß rieſig ſein

Vielleicht bemüht ſich ein Schriftleiter des Maas
bode einmal nach Eſſen und Frkemensheim Er kann
ſich durch den Augenſchein davon überzeugen wie dit
Fliegerbomben im freien Felde wirken
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Der Hericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 18 Juli
Weſtlicher Kriegsſchaunplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Der Artilleriekampf in Flandern war an der Küſte

ſtark von der Yſer bis zur Lys hat er ſich gegen die Vor
tane erheblich deſteigert

Zwiſchen Hollebeke und Warneton ſind engliſche Er
kundungsvorſtöße im Nahkampf abgeſchlagen worden

Am La Baſſée Kanal bei Loos und Lens ſowie auf
beiden Ufern der Scarpe war das Feuer in den Abend
ſtunden lebhaft Bei Einbruch der Dunkelheit griffen
die Engländer nördlich der Straße Arras Cambrai an
ſie wurden bis auf eine ſchmale Einbruchsſtelle weſtlich
des Vois duVerſt zurückgeworfen Heute morgen wurde
ein engliſches Bataillon das nördlich Fresnoh vorging
durch Feuer vertrieben

Heeresgruype Deutſcher Kronprinz
Längs der Aisne und in der Champagne blieb bei

trübem Wetter die Feuertätigkeit meiſt gering
Auf dem linken Maasufer wurde tagsüber gekämpft

Nach dreiſtündiger ſtärkſter Artilleriewirkung griffen die
Franzoſen in 5 m Breite vom Acovourt Walde bis zum
Grunde weſtlich des Toten Mannes an An der Südoſt
ecke des Waldes von Malancourt und beiderſeits der
Straße Malancourt Esnes drangen ſie nach erbitter
tem Kampf in die von uns kürzlich dort gewonnenen
Gräben im übrigen ſind ſie zurückgeworfen worden Jn
abends erneut vorbrechendem Anſturm ſuchte der Feind
ſeinen Gewinn zu erweitern dieſer Angriff brach ohne
Erfolg verluſtreich zuſammen

Oeſtlich der Mags war das Feuer lebhafter als ſonſt
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Erhöhte Gefechtstätigkeit herrſchte bei Riga ſowie

ſüdlich von Dünaburg und Smorgon
Jn Oſtgalizien war das Feuer bei Brzezany ſtark

Jm Karpathenvorland nahmen in gemeinſamem An
griff bayeriſche und krogtiſche Truppen die von den
Ruſſen zäh verteidigten Höhen öſtlich von Nowica und
wieſen in den erreichten Stellungen ruſſiſche Gegen
angriffe ab

Auch an anderen Stellen der Lomnica Linie wurden
die Ruſſen in örtlichen Kämpfen zurückgedrängt

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
iſt ein allmähliches Aufleben der Feuertätigkeit beſon
ders zu beiden Seiten des Suſita Tales und längs
Putna und Sereth merkhar
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Flandriſche Küſte Sommer 1917
letzten Wochen vor meiner Abreiſe hierher

wurden öfters als vorher mündliche wie ſchriftliche
Fragen an mich gerichtet die mehr oder minder verſteckt
Zwei an dem endgültigen Erfolg unſeres Boot

eges verrieten Es war mir nicht ſchwer die Beſorg
niſſe der einzelnen Frageſteller reſtlos zu zerſtreuen
aber da offenbar eine für ſie wie für die Allgemeinheit
ſehr ſchädliche Maſſenſuggeſtion vorlag die unter dem
Einfluſſe der Ernährungsſchwierigkeiten bis zur neuen
Kartoffelernte ſich leicht noch ſteigern kann will ich aus
dem dem Feinde zunächſt gelegenen Küſtengebiete jetzt
nochmals auf Grund perſönlichen Schauens und Er
Iebens die am häufigſten geſtellten Fragen zu Nutz und
Frommen aller Leſer beantworten

I Wieviele Boote haben wir heute
Die Zahl unſerer Boote kenne ich nicht und wenn

ſie mir bekannt wäre könnte ich darüber nichts mit
teilen ohne mich des Verrats militäriſcher Geheimniſſe
ſchirldig zu machen Das aber darf ich ruhig verraten
daß allein hier in Flandern weit mehr kleinere undgrößere Boote von den dewährteſten Typen ſtationiert

ſind als uns beim Kriegsbeginn überhaupt zur Ver
fügrng ſtanden und daß nur während meines kurzen
Aufenthaltes hier mehr neue Boote eingetroffen ſind
ols in den drei letzten Monaten verloren gingen Dabei
ſtehen bekanntlich die flandriſchen Kriegshäfen bei aller
Wichtigkeit für die allgemeine Seekriegführung in der
Reihe unſerer Bogotsſtützpunkte erſt en zweiter Stelle
hinter den feſten Plätzen der deutſchen Bucht

2 Haben unſere Boote jederzeit freie Ein und
Ausſahrt Und kann dieſe nicht etwa künftig
durch Sperren verhindert werden

Wie ſchon vor einigen Tagen von hier aus berichtet
haben die mit einem geradezu ungeheuren Aufwande an
Geld und Material vor der flandriſchen Küſte aus
gelegten engliſchen Minen und Netzſperren unſere

Boote bis jetzt zu keiner Zeit am freien Einfahren zu
behindern vermocht Es beſteht auch nicht die geringſte
Ausſicht daß dies jemals anders wird Unſere Gegner
könnn zwar immer wieder gelegentlich eine längere oder
kürzere Sperre von der Küſte guslegen aber bei unſeren
vervollkommneten Räummethoden iſt es für die deutſchen
Suchboote ein Leichtes zu jeder Stunde eine geſahrfreie

Bootspaſſage die ja nur ziemlich ſchmal zu ſein
braucht feſtzuſtellen oder zu ſchaffen Auch erfahren
unſere heimkehrenden Boote ſtets rechtzeitig die Kurſe
auf denen ſie ungefährdet in den Hafen einlaufen können

Was für die flandriſchen Plätze gilt trifft natürlich
erſt recht für unſere übrigen Stützpunkte zu weil die
Zufahrten vom Feindesland weiter abliegen und weil
hier unſere Sperrenſuchabteilungen unter dem Schutze
der Hochſeeflotte auch in großer Entfernung von der
Küſte ohne Beſorgnis vor feindlicher Gegenwirkung
arbeiten können

3 Bilden nicht die feindlichen Luftangriffe eine
große Gefahr für unſere Stützpunkte

Am 5 Juni habe ich hier ſelber einem ſchweren Luft
angriff beigewohnt der ſich von Mitternacht bis Hell
werden hinzog und bei dem viele Hunderte von Bomben

geworfen wurden Bei der großen Höhe in der ſich die
feindlichen Flieger wegen unſerer Flaks und Scheinwerfer
halten mußten war ihnen ein genaues Zielen trotz der
hellen Mondnacht nicht möglich Faſt alle Geſchoſſefielen deshalb außerhalb der Ziele denen ſie re

waren Die vereinzelten Treffer aber richteten auf ben
eine große Fläche militäriſchen An nur
einen ſo geringfügigen Schaden an daß als ich ihn mir
nachmittags anſehen wollte ich kaum noch ivgendwel
Spuren davon entdecken konnte Gleich unbedeutende Er
gebniſſe haben alle früheren ungezählten Luftbombarde
ments des Küſtengebietes gehabt obſchon nach den amt
lichen britſchen Berichten allein im April und Mai dieſes
Jahres Oſtende Brügge und Zeebrügge mit vielen
tauſend Kilogramm Sprengſtoffen belegt worden ſind

Dieſe geringen Wirkungen erklären ſich außer durch
die vorzügliche Organiſation unſerer Abwe men
auf der Erde und in der Luft dadurch daß bisher weder
die Zahl noch die Tragfähigkeit der i
zeuge ausreichte ſolche gewaltigen erreichen
wie unſere Großflug Geſchwader ſie bei jüngſten

der

nommenen mit

von See
Die ungezählten Beſchießungen unſerer flandriſchen

igen durch feindliche Kriegsſchiffe ſind a da
mals völlig ergebnislos geblieben als die arti
Küſtenverteidigung noch in ihren Anfängen ſtand
wir aber Geſchütze ſchwerſten Kalibers hier aufgeſtellt
aben ſind nur noch ganz ſelten kleinere Gruppen von

Monitoren in weiter Ferne erſchienen und bevor ſie
e einſchießen konnten ſchleunigſt

Stellun

denen ausn
der gewählten Ziele einſchlugen Aber die Wirku
Zufallstreffer war nur äußerſt gevringfügig es

beſtätigt
meilenweit von einander entfernt liegen

erften und ſonſtigen wichtigeren Militäranlagen
höchſtens durch ein ſyſtematiſch durchgeführtes Flotten
bombardement von längerer Dauer zu erhoff
Hierauf hat ſich indeſſen die britiſche Admiralität trotz hef
tigſten Drängens der geſamten gegneriſchen Preſſe bis
her noch nicht einlaſſen wollen und ſie wird es vermut
lich auch fernerhin ablehnen ihre ſonſt ſo ſorgſam ge
hütete Hauptmacht in einem durch zahlreiche Minen und
durch unſere Boote verſeuchten Gebiete gegen gedeckt
ſtohende klobige Landbatterien einzuſetzen
dies ſo denn wenn Admiral Beatty eines Tages einen ſo
ungleichen Kampf wagen ſollte ſo würde er unfehlbar
ſo viele Kampfſchiffe dabei einbüßen daß die Krie
zur See von Grund aus verſchoben und unſerer Hoch
ſeeflotte die Aufnahme einer allgemeinen Offenſive er

wieder von neuem
digungen der
den

möglicht würde

ſtände zu rechnen

Mehr als genug

haupt nicht
Und von etwas

reits erprobten

fahren ni

Siegeswille

Tag legten Wenn

vielen Liſten

Porole
und damit baſta

Herzerfriſchend iſt auch der goldene unverwüſtliche
Humor der innerhalb der ganzen UBootswaffe herrſcht
und ein vorzügliches Gegengewicht
bitteren Ernſt des Kriegsdienſtes bildet
er auch aufs ſorglichſte gepflegt durch den ausgezeich

orvettenkapitän B
Schultern die ganze ſchwere Verantwortung für das
Wohl und Wehe ſeiner Untergebenen ruht
erſten Anfängen an mit ſeiner Waffe bis jn die kleinſten
Einzelheiten vertraut iſt er ein vorbildlicher Leiter

neten Flottillenchef

ſatzung fertig formiert
mit den nötigen Reſerven zur Verfügung ſteht
Perſonalſchwierigkeiten von denen die Engländer ſoviel
gefaſelt haben gibt es ſomit bei unſeren IJ Booten über

alle von den Rittern des

zurückgekehrte Kommandant
2000 Tonnen verſenkt habe oder ein anderer mit wie

den auf ſeine Spur ge
kommenen Verfolgern entwiſcht iſt um dann hinterher
doch noch ſeine Aufgabe bis zum Ende durchzuführen
ſo bildet den Grundton die Bitte um
daß nicht noch weit mehr geleiſtet wurde
Aufhebens machen von den Erfolgen
immer ſein mögen lautet die ſtillſchweigend ausgegebene

Der eine hat eben mehr Glück als der andere

und Geduld er

c

weſentlichen abſchlugen

ielten Eben dieſe Bombardements ſichern auch die
belgiſche Küſte gegen künfti
weil die Engländer von

bare für dieu digung der Haupt3 ſtküſte zurückhalten werden Unter dieſen Um
tänden können unſere heimiſchen

ngen der zwei oder drei
2 klä Fiaskosngriffsverſuche ziemlich ſicher fühlen erſt vecht natür

lich vor größeren Unternehm
4 Wie ſteht es mit der Zerſtörung oder Lahmlegung

unſerer UxBootsſtützpunkte durch Bombardements

obald die erſten dicken Granaten in ihrer
ſchlugen Nur im Mai und Juni d J wurden zwei mit
einiger Sorgfalt vorbereitete Beſchießungen von Oſtende
und Zeebrügge durch ein paar Monitoren verſucht bei

ahmsweiſe einzelne Granaten in der Nähe

Flottenangriffe gegen unſere heimiſchen Nordſeeplätze
haben ſelbſt die größten gegneriſchen Heißſporne bisher
für unmöglich erklärt mit ihnen iſt unter keinen Um

5 Haben wir hinreichend ausgebildetes Perſonal
für die Bootwaffe

Jn unſeren Bootskurſen wer
den ſo viele Spezialiſten geſchult daß nicht nur für jeden
Ausfall in irgend welchen Chargen jederzeit reichlicher
Erſatz vorhanden iſt ſondern daß ſogar
Stapellauf jedes neuen Bootes deſſen vollzählige Be

aufeinander eingearbeitetund

noch Erfreulicherem kann ich be
richten nachdem es mir vergönnt war hier täglich mit
unſeren prachtvollen Bootsleuten zuſammen zu ſein
nämlich von dem herrlichen Geiſte der die jungen Be
ſatzungen ebenſo wie die älteren in Kampf und Not be

Recken beſeelt
kehr mit den Kommandanten wie bei der Unterhaltung
mit den einfachen Mannſchaften hat man wie bei den
Fliegern beſtändig die Empfindung daß die neuen Auf
gaben des Krieges hier
Kämpfern haben entſtehen laſſen in dem unendlich viel
freiex und voller als in den althergebrachten Formen
der Kriegführung die ſchönſten militäriſchen Tugenden
ſich entfalten können unbeugſame Tatkraft gepaart mit
reichſtem militäriſchen Wiſfen und Können höchſter Ver
antwortungsfreudigkeit und weiſer Vorſicht die die Get verachtet ſondern ſie richtig einzuſchätzen

weiß endloſe Geduld und die Fähigkeit zu raſchen Ent
ſchlüſſen und fofortigem Handeln wenn die richtige Zeit
hierfür gekommen iſt Furchtloſigkeit Unermüdlichkeit
Verſchlagenheit Findigkeit felſenfeſtes Selbſtvertrauen
treueſte Kameradſchaft die jeden einzelnen für den an
deren ohne Zögern einſtehen läßt und unerſchütterlicher

Als alter Offizier der nicht das Glück
eine ſolche unveraleichliche hohe Schule des Krieges und
des Lebens durchzumachen
Kreiſe unendlich klein vorgekommen ſein wenn ſie nicht

Pour le mérite bis herab zu den
jüngſten eine geradezu rührende Beſcheidenheit an den

der von einer längeren Kreuzfahrt
berichtet

verſtärkte Luftangriffez a jedes wur irgend verfüg
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ehabt hat

ich mir in ihrem

daß er nur

Entſchuldigung
Nur kein

wie groß ſie

gegen den harten
Deshalb wird

auf deſſen

Von den

weitblickend klug im Dienſt und zugleich einr Vater e ineißender einer harmlos öhlichen felrunde dere ſpielend aus ſeiner Schar die denkbar höchſten

Leiſtungen herauszuholen verſteht Als Lohn dienenihm ihre Liebe SWartett und ehe
vor allem aber ihre ſich ſtetig ſteigenden Kriegserfolge

Von dieſen Dingen hier noch weiter ſprechen ſcheint
mir überflüſſig wo jeder Tag uns neue Beweiſe auch
von gegneriſcher Seite für die ungeheuren Wirkungen
des Bootkrieges liefert und wo das Vorhergeſagte
auch den verzagteſten Gemütern die Ueberzeugung bei
bringen muß daß dieſe Wirkungen ſich nur immer weiter

müſſen ſo lange ein Allheilmittel gegen die
Boote nicht entdeckt wird Jch wende mich deshalb

zur Schlußfrage nämlich
6 Wie lange wird der Krieg noch dauern
Einen beſtimmten Endzeitpunkt hierfür kann ich von

Flandern aus ebenſo wenig en wie vorher in
I n er Sen die Frageſtellerim Wege des Gleichniſſes zu befriedigen wenn ein Rindämpfer in e Lage zu Boden gebracht iſt

ſo können die Preisrichter a wenn er ſich noch ſo ver
zweifelt pe auf Grund ihrer Erfahrungen ziemlichgenau die Zahl der Minuten angeben nach denen er
auf beide Schultern gelegt ſein wird Desgleichen weiß
der erfahrene Arzt bei einem Patienten der mit einer

ewöhnlichen Erkrankung des Körpers ringt das Ende
jeſes Zuſtandes wenigſtens ungefähr ehe

Wenn jedoch jemand vom Wahnſinn befallen
iſt dann wird jeder Arzt auch wenn er beſtimmt an die
endliche Geneſung glaubt die Angabe eines Zeitpunktes
hierfür auf das entſchiedenſte ablehnen

Unſere Genner befinden ſich ohne jeden Zweifel in der
Lage von Wahnſinnigen ſonſt würden ſie ja ſchon ſeit
Monaten eingeſehen haben daß es gegen den Boot
krieg keine Waffe gibt und daß er nicht nur in
barer Zeit ihre gegenwärtigen Kräfte aufzehren muß
bis kein weiterer Widerſtand gegen uns mehr möglich iſt
ſondern daß er auch jede Hoffnung auf ſpätere Hilfe von

h Vereinigten Staaten ein für allomal zuſchanden

Ein Eſaſer üder Elſaß Lothringen

Die Baſler Nachrichten vom 13 un bringen die
Zuſchrift eines Elſäſſers unter dem Titel Ein
Wort über Elſaß Lothringen

Geſtatten Sie gütigſt einen unabhängigen Elſäſſer
der vor 1870 geboren iſt zu Jhrem Tagesbericht vom

28 Juni ein ruhiges iſäſſiſchen Bevölkerung mancherlei Verſtimmung herrſcht
iſt Tatſache ElſaßLothringen iſt Operationsgebiet
Es ſind da militäriſche Maßnahmen und Beſchränkungen
nötig die auf das ganze Leben einen Druck
Oft muß da mechaniſch verfahren werden oft werden
wegen kleiner Dinge Strafen verhängt die nicht im
Verhältnis zu dem begangenen Ver e zu ſtehen
ſcheinen und nicht ſelten kommen au ißgriffe vor
Dies alles nebſt den ſiblen Wirkungen auf die Volks
ſeele iſt zuzugeben Wer aber daraus möchte
daß dies nun franzoſenfreundliche Geſinnung bedeute
dem wird ein wirklicher Kenner des Landes ins Geſicht
lachen Jm übrigen Süddeutſchland wird noch viel mehr
bei paſſender Gelegenheit auf die ſtrammen Preußen ge
ſchimpft ohne ein Koſebeiwort macht der Bayer ſeinen
Unmut über den Preuß ſelten Luft Wollte man

verkennen
Jn ElſaßLothringen nun hat dieſer ſüdbeutſche Zug

eine beſondere Färbung angenommen Die Preußen
oder Schwobe oder auch d ditſch Rejierung das iſt
ſo ungefähr der Sündenbock für jedes ſtaatliche Un
behagen das ſich ja oft auch bei anderen Stämmen be
kundet ohne die deutſche Einheit zu gefährden genau ſo
wie es in Frankreich zum politiſierenden guten ge
hört auf das Gouvernement gelegentlich recht frei
mütig zu ſchimpfen Bei uns im Elſaß nimmt das alles
in der Beleuchtung der europäiſchen Hetzreden gleich
eine beſondere Farbe an aber es iſt grundfalſch hieraus
auf eine bewußte oder auch nur unbewußte Liebe zu
Frankreichs r zu ſchließen

Kein Geſchichts und Volkskenner kommt um die ent
ſcheidende Grundtatſache herum daß wir zwei nralte
deutſche Provinzen vom Stamm der Franken
und Alemannen ſind Die Namen der Stäbte und
Dörfer der Berge und Burgen von Weißenburg Wörth
Froſchweiler Nieberbronn bis hinauf nach Rappolts
weiler Kayſexsberg Zellenberg d Altkirch und
wie ſie alle heißen mögen ſind doch wahrhaftig weder
chineſiſch noch franzöſiſch ſondern nun einmal deutſch
Unſere Landesſprache iſt deutſch Unſere
Geſchichte war durch mehr als tauſend Jahre tgt es
überhaupt Geſchichte gibt de ut ſch Daran iſt nicht zu
rütteln das ſind Tatſachen keine Meinungen Ueber
dieſe Tatſachen kann nicht abgeſtimmt werden Weiß
man denn dieſe Tatſachen nicht in England und Ame

reich Die Eroberung unſeres Landes durch Frankreich
würde unweigerlich einen neuen Krieg bedeuten Das
hat neulich der Bürgermeiſter in Straßburg Schwan
der in einer ſehr begchtenswerten Rede eindringlich
hervorgehoben Ein Kriegsabſchluß mit gewaltſamer
Abtrennung dieſes Landes wäre eine Verewigun
Feindſchaft der Keim zu einem neuen entſetzlichen

Lriege Das deutſche Volk müßte aus völkiſchen und
wirtſchaftlichen Gründen eine Ehrenſache und Lebens
notwendigkeit darin ſehen ElſaßLothringen wieder
zu erobexn Die Rede iſt in der Straßburger n 3
vom 4 Juli mitgeteilt Man leſe dieſes wichtige Be
kenntnis eines hervorragenden Alt Elſäſſers dort nach

des Grenzlandes und ſchließt Wir können und wollen
nicht wünſchen daß auch unſere Kinder dieſe zermürben

Am Hoch

Die ſchweren Kämpfe in der Weſtchampagne l
beganxen am 14 Juli abends nachdem vier Tage lang ein
furchtbares Artilleriefeuer auf unſeren Stellungen gelegen
hatte Gßdlich von Nauroy bis ſüdöſtlich von Moronvilliers
gingen ſtarke feindliche Kräfte gegen unſere Truppen vor die
aber unterſtützt durch unſere Artillerie alle Angriffe im

und Poehlberge entSewbardements don Sheerneß unh der Aben Tat Hadern och Abweiſung des erſten Anfturms durch erneute

Angriffe örtliche Einbrüchsſtellen an denen am nächſten Tage
weiter gekämpft wurde Schließlich konnte nach erbittertem
Nahkampf am Poehlberg unſere alte Linie wieder erreicht
werden und nach dem geſtrigen Generalſtabsbericht gelang
es Thüringern in erbittertem Handgranatenkampf die Fran
zoſen aus dem letzten Stück unſerer alten Stellung zu ver

unſere armen
Beſonders beim Verbinden hatten unſere Verwundeten
viel zu leiden Sie riß
Verbände mit einem kurzen Ru

ausüben ſchläge und Fußtritte

dieſer Behandlung w rLazarett von Breſt in dem ebenfalls Amputationen vo
Gliedern in erſtaunlicher Anzahl vorgenommen wur
ſind innerhalb 4 Wochen 36 deutſche Verwundete ge

betete ſie an ſeinem Bett wickelte die 2 in ein weißes
Tuch und ſagte es ſei ihr die liebſte Arbeit
deutſches S

daraus auf Deutſchfeindlichkeit ſchließen ſo würde man Schw
die Eigenart der deutſchen Stämme geradezu komiſch S vor daß die große Schlag

allen unſeren
des Loſes unſerer
dur
der wundeten

ne regeln ſe
unſerer Gewalt ſind
Volk iſt über derartige
haben aber auch der xpbigſte und geduldigſte Deutſch
wird verlangen daß
entmenſchter

in vollem Umfange Sühne geleiſtet werde
muß

rechnet man allgemein mit Kubik und Raummetern vo
denen 2,833 a
im Monat Juni durch U

dies einem Rawumin

vernichtet

i Wi i entzogen worden iſt das kann ſich der Laie nur ſchwrika Will oder darf man ſie nicht wiſſen in Frank vorſtellen Denkt man ſich aber einen unſerer gros
bedeckten Güterwagen die 7,92 lang
breit und 3,44 Meter hoch ſind mithin einen

der

d

60,6 Meter breit

wände der Häuſer 46,56 Meter hoch ſein

breit
Schwander r zuletzt ergreifend von der Tragik

alſo ungefähr 9 ſolcher Reichstagsgebäude
den im Juni verſenkten Schiffsraum unterzubri

kleinen und auser
Milliardäre gehören
porkömmlingsgefühlen
regten
Namen gegen einen ariſtokratiſchen zu vertauſchen
ihre Väter und Brüder empfinden ihren plebejiſchen
ſprung ſehr peinlich Profeſſor Jordan
der kleinen amerikaniſchen Univerſitäten und erge
der einer eu en
edelung der Men

Rat und Hilfe gerin den Familien aus denen die Vierhundert
ſammenſetzen ſtammten viele von europäiſchen Kaiſ
und Königen ab
hauptung des ehrenwerten Gelehrten in
ein Abkömmling der unglücklichen Maria
rend die Aſtors Robert Bruce den n 3 Schotte
könig zum Ahnherrn
pont
Grafen von Vermandois die einſt zu den ungbhän glanne Großen oehörien und ſchier r
iſt die
kunſt ſich auf Karl den Großen oder Wilhelm den
oberzr zurückführen läßt Der ſmarte
mit feinen phantaſtiſchen Stammbä
gezeichnetes Geſchäft machen

ausgezeichnet Sie

hen Seelenkämpfe durchmachen Wir wollen ihnen die
Unſicherheit und innere Unruhe erſparen Wir wolldaß ſie ſig offen und c mit Freudigkeit zu et
deutſchen Vaterlande bekennen können Dies iſt
Grunbſtimmung in Elſaß Lothringen wie ich a
eigener Erfahrung beſtätigen kann Die Leute woll
u innerer Ruhe kommen aber nicht mit Blut n

Brand befreit werden nicht als Vorwand dienen zu
immer neuen Blutvergießen

Wenn Frankreich uns wahrhaft lieb hätte und unſer
Seele verſtünde ſo würde es Verſtändigung ſucht
mit Deu chlanb und würde England abſchütteln t
Ekſaß Lothringer würden zu jener Verſtändigung freußig
benraee aber als deutſches Land das wir uneinmal durch Natur Sprache und Geſchichte ſind

Entmenſchte franzöfſche Kranlenſchweftern
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